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Mitwirkung als Kooperationspartner beim "Netzwerk gegen Diskriminierung"

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde,

die Arbeit der in Berlin angestedelten Antidiskriminierungsstelle des Bundes (ADS)
wind von der agah mit Aufmerksamkeit und Interesse verfolgt. Die vielfältigen
Aktivitäten, Inttiativen und Projekte der ADS sind insbesondere auch für die
Ausländerbeaäte wichtig, da mit ihnen unter anderem das gemeinsame Ztel eines
diskriminierungsfreien Zusammenlebens erreicht werden soll. Eine Aufgabe, der sich
selbstverständlich auch die Ausländerbeirate schon seit Jahrzehnten verpflichtet
fühlen.

Uns freut es daher besonders, dass seitens der ADS ein Projekt mit dem Namen
"Toleranz fördern - Kompetenz stärken" initiJert wurde In einem daran
gekoppelten Teilprojekt mit dem Tttel "Netzwerke gegen Diskriminierung" soll eine
regionale Struktur aufgebaut werden, die der Vernetzung, Qualifizierung,
Weiterbildung, Prävention, Beratung und dem Abbau von Dfskrimÿnierungen,
Vorurtellen und Rassismus dienen soll.

Die agah hat sich jüngst mit etnem entsprechenden Antrag um dieses Teilprojekt bei
der ADS beworben und möchte -im Falle einer positiven Entscheidung- ein Netzwerk
gegen Disknmmierung in Hessen aufbauen.

Hierfür suchen wir nunmehr Netzwerkpartnerinnen und -partner Ausdrücklich
gewünscht ist dabei die Einbeziehung der kommunalen Ausländerbeiräte
Hessens.
Wir möchten Sie/Euch daher bitten, dem geplanten Netzwerk als
Kooperationspartner beizutreten und uns dies in Form der beigefügten
Kooperationszusage bis zum 30. März 2012 mitzuteilen (aufgrund zu Bÿÿkveÿb,neÿÿÿ:
beachtender Fristen ist eine kurzfristige Rückmeldung leider           SEB W,esbaÿen
unausweichlich - hierfür bitten wir um Verständnis).                    Kooto lo3 t9ÿ 3ÿoö
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Die spätere Mitarbeit im Netzwerk wird für den Ausländerbeirat voraussichtlich mit
keinen Ausgaben verbunden sein.

Für die Netzwerkpartner bieten sich im Rahmen der Mttarbeit unter anderem
folgende Möglichkeiten:

o  Teilnahme an landesweiten und regionalen Vernetzungstreffen
ù  Mitarbeit in einem der folgenden Teams

a) "Prävention"
b) "Qualifizierung/Veranstaltungen"
c) "Beratung"

•  Qualifizierung im Bereich derAntidiskriminierungsarbeit
o  Unterstützung bei der Einrichtung von Beratungsstellen vor Ort
o  Einbringen des eigenen "know-how" in den Arbeltsprozess

Zur weiteren Information über das Projekt und seinen wichtigsten Inhalten legen wir
Ihnen/Euch ein entsprechendes Papier bei.
Sollten Sÿellhr darüber hinaus Fragen haben, steht die agah-Geschaftsstelle fur
Auskünfte gerne zur Verfügung.

tn der Hoffnung, dass sich auch Ihr/Euer Ausländerbeirat als Netzwerkpartner
betelhgt, verbleiben wir

mit         ÿn Grüßen

1 Projektbeschrelbung "Netzwerk gegen DtskrirnmJerung in Hessen"
2 Formbtatt "Kooperatÿonszusage"



Netzwerk gegen Diskriminierung Hessen

Beschreibung der Vorhaben und Ziele

Bildung eines breit angelegten, alle relevanten Akteuriinnen und Milieus im

Bereich der Arbeit gegen Diskriminierung aufgrund der ethnischen

Herkunft/Religlon umfassenden, landesweiten ,Netzwerks gegen

Diskrimmierung Hessen" mit Maßnahmen zur Vernetzung, O.ualiflzierung,

Weiterblldung, Pravention, Beratung und zum Abbau von Diskriminierungen,

Vorurteilen und Rassismus auf dem Gebiet Hessens

Die Vernetzung und Weiterqualiflzierung von Akteur/innen im Bereich

Antidiskriminierung soll dazu beitragen, wÿrksamer und verstärkt im

Praventionsbereich zu helfen, DBknmmÿerungen aufgrund der Merkmale

ethnische Herkunft und Religtonszugehörlgkeit/Weltanschauung in Hessen

abzubauen und für die Diskriminierungserfahrung(en) Betroffener zu

sensibflisieren Andererseits soll durch Qualifikation der Netzwerkpartner/mnen,

den Effahrungsaustausch sowie konkreter Maßnahmen dazu beigetragen

werden, em flachendeckendes Beratungsangebot fur Betroffene in den

Regionen Hessens zu schaffen und dieses Angebot auch brelt zu

kommunizleren.

Dazu ist vorgesehen:

•  Vernetzung der hesslschen Akteuriinnen im Bereich

Antidiskriminierung, Ihrer spezlfischen Handlungsfelder und

Kompetenzen unter besonderer Berückslchtigung von

Migrantenselbstvertretungen.

•  Institutlonalisierung regelmaßÿgerVernetzungstreffen u.a. mit der

Zielsetzung der Bundelung und Weltergabe von Kompetenzen im

Bereich Antldiskriminierung und Beratung (peer-education-Ansatz)

•  Herausbildung von Teams (Pravention, Qualifizlerung und

Beratung) mit dem Ziel, konkrete Konzepte und Maßnahmen zu

erarbeiten und im Förderzeitraum umzusetzen bzw. zu vermitteln.

Pravention und Beratung sollen einen besonderen Fokus auf un-

und unterversorgte Regionen Hessens bekommen.



Professionelle O.ualifmerung der Netzwerkmitglieder im Bereich

Antidisknmmÿerung und (systemischer) Beratung, mit dem Ziel

Multiplikator/innen herauszubilden und zusätzliche Bddungs- und

Beratungsangebote in Öffentlichen und privaten Einrichtungen

anzubieten.

o  Schritte zur Implementierung von Präventionsmaßnahmen auf

lokaler Ebene und Schaffung von Anlaufstellen zumindest in den

Oberzentren Hessens.

o  Einrichtung einer Beratungshotline auf Landesebene und

Instatlierung mobiler Beratungsstelle(n)

•  Begleitende Öffentlichkeitsarbeit durch Pressearbeit,

Publikationen, Internetauftritt, öffenthche Veranstaltungen.

Der Abbau von Diskrimmierungen aufgrund der ethnischen Zugehörigkeit

und/oder der Rehglün ÿst wesentliche Voraussetzung fur dle Gestaltung

einer demokratischen und weltoffenen Gesellschaft, in der jede/r seinen

gleichberechtigten Platz hat und die sich durch gelebte Vielfalt, Toleranz,

Respekt und Chancengleichhelt auszeichnet Letzhch muss jegliche

Antidÿskriminierungsarbeit - msbesondere im Bereich der Diskriminierung

aufgrund der ethnischen Zugehörigkeit/Religion - darauf abzielen,

Vorbehalte, Vorurteile und Rassismus abzubauen. Denn es sind gerade die

gruppenbezogenen und menschenfeindlichen Emstellungen, die das

friedliche Zusammenleben der Menschen negatlv beeintrachtÿgen und

damit letztendhch eine Gefahr für das demokratische Staatswesen

bedeuten konnen.

Ausführliche Darlegung

Ausgangspunkt fur die Konzeption ist die obige Überlegung, dme im Bereich
der Antidiskriminierung und der Bekämpfung von Vorurteilen und

Rassismus arbeitenden Organisationen und Akteure in einem Netzwerk

zusammenzuschließen, um einerseits wlrksamer und verstarkt im

Praventionsbereich zu helfen, Diskrimimerungen aufgrund der Merkmale

ethnische Herkunft und Religionszugehörigkeit/Weltanschauung in Hessen
abzubauen und für dle Diskrimmierungserfahrung(en) Betroffener zu

senslbilisieren. Andererseits soll durch Qualifikation der Netzwerkpartner



und den Erfahrungsaustausch sowie konkreter Maßnahmen dazu

beigetragen werden, ein flächendeckendes Beratungsangebot fur

Betroffene in den Regionen Hessens zu schaffen und dieses Angebot auch

breit zu kommunizieren.

Die Konzephon des ,,Netzwerkes gegen Diskriminierung Hessen" basiert

daher im Wesentlichen auf 5 Fügen:

1  Vernetzung (Bestandsaufnahme, Erfahrungsaustausch, Koordination von

Aktivitaten zur Präventÿon, zur Qualifizierung, zur Beratung einschließlich

Datenerhebung, Empowerment)

2.  Präventlon {Entwicklung von Konzepten und Handlungsanleitungen zur

nachhaltigen Prävention von Rassismus und Diskriminierung auf lokaler

Ebene, Durchführung eigener Maßnahmen)

3  Quahfmerung (Fortbildungen und Schulungen der Netzwerkpartner und

ihrer Mitglieder zur qualifizierten Beratung nach dem AGG und vom AGG

nicht erfassten Dsskrimimerungsformen, sukzessive Erweiterung auf

Diskriminierungsmerkmale des Geschlechts, des Alters, aufgrund einer

Behinderung und/oder der sexuellen Orientierung}

4.  Beratung (Bddung mobiler Beratungsteams gegen Diskriminierung,

Einrichtung einer zentralen Telefonhotline, Beratung und Begleitung mit

dem Ziel der Einrichtung von Antidiskrimmlerungsstellen m den

Oberreglonen Hessens)

5. Öffenthchkeitsarbelt (durch Veranstaltungen, PressemJtteilungen zur

Sensibilisierung und Notwendigkeit der Prävention, Informationen uber die

Arbelt des Netzwerks und Anlaufstellen in Hessen)

Dafür werden folgende Strukturen geschaffen:

Einrichtung einer Leitungs- und Koordinierungsstelle. Aufgaben: u.a,

Organisation, Koordination und Steuerung des ProJektes und seiner

Prozesse, deren Dokumentation und Auswertung, OffentlichkeJtsa rbeit

des Netzwerks, Qualitatsentwicldung, Beratung, Verwa]tungsaufgaben

Vernetzungstreffen aller Netzwerkpartner (4-5mal jahrlich). Die

Embindung weiterer interessierter Gruppen und Akteure ist angestrebt.

Die Netzwerktreffen dienen u a. dem Erfahrungsaustausch und der



Weiterbildung Nach dem peer-education-Prinzip sollen die Netzwerk-

mitglieder ihre Erfahrungen und Kenntnisse weitergeben. Nach Bedarf

und Moglichkeiten sollen zusätzliche Vernetzungstreffen regional

(Sudhessen, Rhein-Mann, Mittelhessen, Nordhessen) stattfinden

In einem ersten Schritt sollen alle Netzwerkpartner zu einem

Vernetzungstreffen geladen werden, welches zunächst das Znel

verfolgt, einen Überblick über die lokalen Situationen und die schon

vorhandenen Einrlchtungen festzuhalten.

Hierbei sollen mindestens folgende Fragen geklärt werden, die

bestenfalls per Kurzfragebogen erfasst werden (dieser kann auch an

nicht-anwesende Akteur/mnen versendet werden):

Arbeitsbereiche
Kompetenzen (Ausbildung, Kenntnisse, Fahÿgkeiten)

-  Welche Gebiete (Regionen Hessen) werden abgedeckt

-  Wo werden besondere Probtemfelder gesehen (z B. Anwendung

des AGG bei der Firma xy, dem Stadtteil xy etc.)

-  Welche Kapazltaten bestehen, sich im Netzwerk zu engagieren

(z.B. in der Lenkungsgruppe, einer aktiven Arbeltsgruppe, in einem

mobilen Berater/mnenteam oder inhaltlich an Semmarkonzeption,

an Beratungskonzeptionen mitzuarbeiten? Oder als

Multip/ikator/m die eigenen Kompetenzen an andere

weiterzugeben, beispielsweise durch Quatifizierung?)

Aus diesem ersten Vernetzungstreffen sollen zudem unten stehende

Lenkungs- und Arbeitsteams herausgebddet werden.

Die weiteren Vernetzungstreffen dienen in erster Linie dem

Erfahrungsaustausch, der Wenterbildung und der Information über

aktuelle Entwicklungen des Projektes,

Lenkungsgruppe (bestehend aus 8-10 Mitgliedern der Netzwerkpartner

aus den Regionen Hessens). Aufgaben' Qualitätsüberwachung,

Unterst

Einbindung ÿn die Regionen.



Team Prävention. Aufgaben: Entwicklung von Präventionskonzepten

und Handlungsanleitungen, Initderung eigener Maßnahmen und

Vermittlung an private und öffentliche Institutÿonen,

Anzumerken ist hier die angestrebte Verzahnung von Wissenschaft und

Praxis, welche durch die Zusammenarbeit mit dem

Intergruppenforscher Prof. Dr. Ulrich Wagner gewährleistet werden

soll. Er soll auf der Grundlage wissenschafthcher Forschung im Bereich

Vorurteile und Diskriminierung beratend mitwirken.

Team Qualifizierung/Veranstaltungen, Aufgaben Entwicklung von

Welterbitdungsmodulen und Semmarkonzepten, Unterstützung bei der

Umsetzung im Projektzeltraum, Veranstaltungskonzepte zur

(öffentlichen) Bewusstmachüng und Senslbdisierung

Team Beratung. Aufgaben Bedarfsermittlung, Entwicklung eines, auf

die regionalen Besonderheiten Hessens ausgerichteten

Beratungskonzepts, das zu einer besseren Berucksichtlgung der

Interessent/innen für die Inanspruchnahme von Beratung

(Zugangsmoglichkeiten) fiJhrt, konzeptionelle Entwicklung und
Bildung/Inttiierung einer oder mehrerer mobiler regionaler

Beratungsstellen vor allem zum Einsatz in un- oder unterversorgten

Regionen, Festlegung einheItlicher Standards zur

Datenerhebung/Falla ufzeichnung.

Die Kommunikation zwischen den Treffen wird durch Nutzung der

elektronischen Möglichkeiten, wie Einrichtung emer Mailingliste mit allen
Netzwerkpartnern, Google docs etc. sichergestellt.

Ein besonderer Fokus soll auf dem spezifisch hessischen Nord-Sudgefälle

bzw. Stadt-Land Gefalle hegen (siehe c). Gerade der ländliche Raum

besonders im hessBchen Norden weist vermehrt Nachholbedarf auf.

Unabdmgbarer Bestandteil des Konzepts ist die Embmdung der

Vertretungen der Zielgruppen von Diskriminierung aufgrund ethnischer

Herkunft und/oder der Religionszugehörigkeit. Da von Diskriminierung und
Rassismus betroffene Menschen mit Migrationshintergrund sich oftmals



den ihnen bereits bekannten und vertrauten Strukturen in den ethnischen

communities und Migrant/innenensefbstorganisationen zuwenden, ist ihre

Einbindung als Mittler, Kommunikator, Berater und als Anlaufstelle in

Disknmimerungsfallen unerlasslich.

Die Vernetzung und Weiterqualifizierung von Akteur/innen im Bereich

Antidisknmimerung soll die Basis für eine proaktive Bildungs-und

Öffentlichkeitsarbeÿt in Hessen bilden. Viele Organisationen sind bereits in

diesem Bereich tätig, eine aktRve Zusammenarbeit ermöghcht einerseits

Problem- und Handlungsfelder zu erkennen, Kompetenzen weiterzugeben

und so em gesellschaftliches Bewusstsein für Dÿskdminierüngspraxen zu

schaffen Auch im Hinblick auf ÿntersektionalität, den horizontalen Ansatz

der Bundesstelle und die zweite Forderphase erscheint es sinnvoll, schon

im Verlauf des ersten Projektjahres Expert/innen aller im Allgemeinen

Gleichbehandlungsgesetz (AGG) verankerten Diskrimmierungsmerkmale in
den Netzwerkprozess zu involvieren. Präventlon durch Aufklarung und

gezielte Bildungsmaßnahmen durch gut qualifizierte, proaktiv handelnde

Berater/innen konnen die Gleichbehand{ung fördern Neben der Erfassung

des Ist-Zustandes sollen auch die Ursachen von Unglelchbehandlung in den

Fokus des Netzwerkes gelangen, denn nur bei einem hinreichenden

Verstandnis von diskriminierenden Verhalten kann dieses auch effektiv und

erfolgreich angegangen werden Die Netzwerkarbeit soll von einer

offentlichkeitswlrksamen Kampagne m den relevanten Print- und

Onlinemedien umrahmt werden

Unterstützt werden soll der Ansatz eines regional breiten, moglichst viele

soziale Milieus erreichenden Netzwerks dadurch, in dem zu einem spateren

Zeitpunkt zusätzlich Vertreter/innen der kommunalen Spitzenverbande und

des Landes Hessen, Stiftungen, Unternehmen und Arbeÿtgeberverbände,

Kirchen, Wohlfahrtverbande, Sportverbände etc zur Mitarbeit im Netzwerk

gewonnen werden sollen,
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